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Eine schwelzerische Landesausstellung findet nur alle 25
Jahre statt. Es fehlt ihr deshalb dle Kontinuitdt der Arbeit,
und der Leiltung mangelt der Erfahrungsschatz. Das ermOglicht
auf der andern Seite in einem solchen Masse mit dem Zeitgeist
zu gehen, wie es bel elner j&Ehrlich sich wiederholenden Aus-
stellung kaum durchfilhrbar wire. Durchaus vertretbar ist, dass
eine Ausstellung, die nur ein halbes Jahr dauert und alle 25
Jahre stattfindet, aussergewdhnliche Ldsungen beVorzugt. Was~
aber unbedingt vorhanden sein muss, wenn ein Vierteljahrhundert
bls zur néchsten Ausstellung vergeht,'ist, dass Wesentliches iber
die Schweiz zur Darstellung gelangt. Der ideelle Gehalt muss:
gross sein und aus lauter Dauerwerten bestehen, die Formen dir-

fen iiberraschend, neu, kiihn und zeltbedingt gewihlt werden.

Gliederung der Gruppe C 209.01

Bisher waren dle schweizerischen Archive noch nie unmittel—
bar an einer Landesausstellung beteiligt, im Gegensatz zu _.den
Bibliotheken. Sie haben bisher immer nur Material und Informa—
tlonen zur Verfigung gestellt. Auch bel der‘Vorbereitung der
Expo 1964 wurden zuerst nur die Bibliotheken begriisst, und
ihnen ist es zu verdanken, wenﬁ die Aréhive mitbericksichtigt
wurden. Die Leitung der Landesausstellung 1964 hat im Sektor
"Art de Vivre" im Halbsektor "Bilden und Gestalten' eine Gruppe
zusammengefiigt, die im Winter 196./64 den "Titel "Documents et
Traditions" ("Schatzkammer des Wissens" nach einer Formulierung
.der‘Expo—Leitung) zugewlesen erhielt. Diese Gruppe_wufde zusamf
.ﬁeﬁgestéllt,‘bevor das Thema ihrer Aisstellung bestimmt waf. Es
zelgten sich im Verlaufe der Arbelt grosse Schwierigkeiteh, die
darauf zurilickgingen, dass man nicht zuerst das Thema bestimmte
und dann die Aussteller zutelilte, die zu diesem>Tﬁema BéZiehung
hatten. Im November 1962 konstituierte'sich die Ausstellerverei-
ﬁigung der Gruppe C 209.01 mit folgenden Teilnehmern:
Vereinigung Schweilzerischer Archilvare

Vereinigung Schwelzerischer Bibliothekare



Schweizerische Verelnigung fir Dokumentation .
Comlt< suisse du Conseill international des Mus ées
Schwelzerische Gesellschaft fiur Volkskunde
Nationale Worterbiicher.
Patoisants romands 5o
Gesellschaft fir Schweizerische Kunstgeschichte
Bund- Schwyzertiitseh |
Liglia Romontscha
Deutschschwelzerischer Sprachvereln
EidgenOssisches Statistisches Amt
Phonogrammarchiv
Cinumathelue sulsse _ :
Anfangs . 1964 kamen noch die Schweléerlsche Gesellochdft fir Ur—
geschichte und dile Pro Grigionl italiano dazu

~ Wie dlese Liste.zelgt, sind die Interessengebiete dér Aus -
steller sehr verschieden gewesen. Sie‘zerfielen:im Grunde in
finf Gruppen: |

1. Museen

no

. Archive, Bibliotheken und Clncmate ue (Fiimafohiv)
. Dokumentation und Statistik

‘Schweizerische Gesellschaft fur.Voikaunde, Schweilzerische

= N

‘Gesellschaft fir Urgesthchte, Gesellschaft fir Schwelzer1~
golie Kunstgeschlchte

5. Sprachw1ssenschaft und Spfachpflegé, _
Die Zusammenfacsung der Aussteller dep Gruppe "Schatzkammer des
Wissens" und die Raumzutellung unmlttelbar neben Radio; Fernsphen
und Kino zelgen deutlich die Auffassung der Leitung der Expo und
des oektorenarchltekten Alle in der Gruppe zuoammengefugten Auo
steller wurden als Stellen zur Information betrachtet Nicht die
Fruchte ihrer Arbeit ondefnruf 1hre Auokunfte wurden von der Ex

fur auSDtellungswurdlg befunden .

Verlauf der Arbeif'

Wenn man die Tntw1cklung der Gruppe ”Schatzkammer,des
Wissens ruckbl;ckend betrachtet, so lst man zun&chst Uberrascht,

mit welchem Einsatz man sich 1961 an die Arbeit méchte. Am 17.




Februar 1961 fand die erste allgemeine Orientierung iber die
Expo statt, und am 6. April folgte die erste Besprechung der
Gruppe "Information und Wissen im Dienste des Menschen'". Die
leitenden Ideen waren damals bereits festgelegt, der Chefarchi-
‘tekt des Sektors, Max Bill, gewdhlt, und bis zum 0. August

1961 sollte bereits das Programm fertig‘sein. Am 21. Juni fand
dile erste Sitzung in Zirlich statt, und vor dem 30. August stell-
ten die beteiligten Gruppen Architekt Bill ihre Programme zu. '
Die Archive wollten damals im Rahmen des Gesamtprogrammes zelgen,
dass die Archive in der Gegenwart fir die Jahrhunderte der T
kunft arbelten und dass sie Dokumente von Jahrhunderten der Ver-
gangenheit der Gegenwart dienstbar machen. Ausserdem sollten die
Vielfalt der Archive 1n der Schweiz und die Mannigfaltigkeit'der
Archivalien gezeigt werden. Nach dem 30. August 1961 hdrte die
Gruppe monatelang nichts mehr vom Architekten.

Weil die Aussteller im Februar 1962 einen Vorveftrag mit der
Ausstellungsleitung abschliessen sollten, begann im Frihling
dleses Jahres eine'zweite Phase der Entwicklung. Ende April
sollte bereits das Projekt von Max Bill vcrliegen und Ende Junil
1962 von der Expo-Leitung genehmigt werden. Im Méfzraber_lehﬁte
der Architekt alle biéherigen Vorarbeiten ab und'verléngte;'déss
sich alle Beteiligten auf ein gemeinsames Thema, "Wasser", "Wald"
oder "Strasse" einigen sollten. Diesem Begehren konnten die Aus-
steller nicht zustimmen. Herr Bill gab dann schéinbar néch ﬁnd
wollte die ganze Gruppe um elnen Auskunftédiénst und.eine Hand-
bibliothek herum aufbauen. Das bedeutete die Aussgheidung der
Museen. Fortan bestand die Gruppe aus zwei'Abteiluhgéﬁ; den Auéf
stellungsvitrinen der Museen und der informatiohéstelle der ubri—
gen Beteiiigten, Ende 1962 konstituierte sich dié Gruppe, gab sich
Statuten, wihlte einen Vorstand und pr&sehtierte zu gleichér Zeit
einen neuen Pian fiir die AQsStellung uﬁtér Ausschluss des Teilles
der Museen. ‘ . . | |

" Das Jahr 1967 war dadurch gékennzeiéhnet;'dass der Architekt
zwar Termine setzte, sich aber nie richtig mit aem Teil "Schatz-
kammer des Wissens'" befasste. Bis zum 25.'Juhi sollten demnach
Listen mit sdmtlichen Ausstellungsgegenstinden elngereicht werden

und am 12. August Projekt und Kostenvoranschlag bereinigt sein,



obschon das Thema noch nicht festgelegt war. Am 11. Juni 1963

kam es zu elner Sitzung mlt zwel Vertretern der‘Ausstellungs—
direktion in Lausanneu.Der Chefaréhitekt verlangte das Thema
"Sammeln und Auswerten', dargestellt an dem Thema 'Wasser"
Daraufhin hat eln Teil der Auss teller den Austritt aus der Gruppe
erkldrt. Am 6. und 7. August fand in Pully eine VersOhnungssitzung
statt. Die Direktion und Architekt Bili erklérten sich mit der
Darstellung "Entwicklung des Dokumentes" einverstanden. Das be-

o

deutete;'dass»die_ganze Abteilung ochatakammer deq quseno _
jetzt zerfiel in die Gruppe Nu?een mit Spezialvitrinen, eilne
Abtellung Volkskunde und Sprachpflege mlt AbhOrtischen, eine
Handblbliothex m1t einem Auskunftsdlenst und elne Darstellung
der Geschlchte des Dokumenteu in der Schwe;z von der Urzelt bis
Zur Gegenwart Wledorum wurde das Thema auégearbeitet und dem
Architekten elngerelcht ohne dass er an die Verwirklichung
herantrat . ’ :

» Das Jahr 1964Hbegannrmit der mehrmonatigen Schulung des
’Auskunftspersonéls. Dasvwar am Anfang das Einzige, was sicher
festsfaﬁd Am %O Januar 1964 zeivtp dér Architekt den ersten
Entwurf der Innenelnrlchtung des Raumeu,.Die praktische Arbeit
begann erst im Marz des Jahres 1964 als unsere Gruppe mit den
Hilfskraften Bills dlrekten Kontakt aufnehmen konnte. Ein Kosten-
Voranschlag lag aber JAmmer noch nlcht vor. Daraufhin sperrte die
Gruppe die Bezahlung dller Rechnungen Aui den Erdffnungstag hin
war der Ausstellungstell so welt in Stand geoetzt dass er ge-
zeigt werden konnte, obschon noch nicht alles. funktionierte.

Als der Vorstand und dle Deleg erten. den Raum . bahen, waren sie
sehr verwundert ob dem Resultat. Eo ergab glch, .dagg.der Archi-;
tekt sie nie vollstdndlg orlentlert hatte. Wenn die Abtellung

Schatzkammer des Wissens"

_dennoch gezeigt werden konnte , war
es das Verdienst def Aussteller die im letzten Augenblick im-
pPOJlSlePen mussten, und der Hllfskrafte von Max Bill. Der Haupt-
dank aber gebuhrt Herrn Dlrektor J.-P. Clavel von der Kantons-
und Unlver81tatob1bllotnek in Lausanne Ohne seine Lelitung und
seine monatelangen Bemuhungen wire dﬁe Ausstellung,”Schatzkammer

des Wissens' nlcht_zustande»gekommenn Mit vollem Recht wurde ihm




W .

beil der Auflosung der Ausstellergruppe am 25. Mirz 1965 der

Dank der Beteiligten ausgesprochen.

Finanzen

Die Abrechnung stellt sich folgendermasser. (18. #. 65)
Einnahmen Fr. 504 '147.06 |
Ausgaben Fr. 488'817.51
Aktivsaldo Fr 151'3529.55

Die Einnahmen setzen sich aus Beitrédgen von Bund und Kantonen,
des Kulturfonds, der Aussteller (8'900) und dem Verkauf von

. Grammophonplatten (18'600) zusammen.

Erfahrungen

Die Mitarbeit der Vereinigung Schwelzerischer Archivare an
der Landesausstellung 1964 érgibt folgende Erfahfungem, die bei
einer nidchsten Ausstellung berucksichtigf werden sollten.

1. W&dhrend dem ganzen Aufbau der Ausstellung sollte eine grosse
Ausstellungskommissioh mit anerkannten Persbnlichkeiten des
gelstigen und wirtschaftlichen Lebens vorhanden sein, die den
Ausstellern nbtigenfalls Rickhalt gegeniiber nicht durchfiihr-
baren Begehren von Direktion und Sektorarchitekt bieten kann.
Dte Mitgliéder'dieser Kommission missen namentlich bekannt
‘gemacht werden und Offentlich eine Mitverantwortung fir die

‘‘Ausstellung Ubernehmen. Wénn'einé:solche Kommission fiir die
Expo 1964 bestanden hitte, wiren weder der Weg der Schweiz
‘noch der Sektor Bill so gestaltet worden, wie es geschehen
180,

2. a. Das Geblet der Kultur muss beisammen bleiben und als Ganzes
gestaltet werden. Unbedlngt zusammen gehtrt die ganze
Schulblldung vom Kindergarten lber die Volksschule, Mittel-
schule, Berufsschule bis zur Hochschule. Die Hochschule ist
eine Schule und nicht identisch mit wissenschaftlicher
Forschung. Neben diese Schulbildung gehdrt heute der welte
Sektor der Erwachsenenbildung gestellt.

b. Zusammen betrachtet werden muss ebenfalls die Pflege des

kulturellen Erbes, und zwar nach Materiengegliedert, so
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.dass ein Bild der ganzen Breite der menschlichen Kultur
entsteht.

c. Es 1ist die wissenschaftliche Forsohung in Hochschulen,
Instituten, Wirtschaft und Technik zusammen zu betrachten
und an ausgewdhlten Beilspielen darzulegen.

) Béim Aufbau der Ausstellung Jjeder Gruppe ist zu beaohten,

A

dass der Besucher der Expo keine Zelt zum Studiumhat. Er

will angeregt werden und schlagwortartiges wissen‘erhalten,
das ihm den Blick weitet; allenfalls noch einen kleinen Hin-
weis darauf bekommen, wo er mehr erfahren kann. Die ausge-
wdhlten Belspiele miUssen mdglichst einfach, Uberzeugend und
unbekannt sein, aber Wesentliches zur Funktion des Dargestell-
ten im Leben des ganzen Landes aussagen.

4., Jede Landesausstellung sollte der Anlass sein; um bei dieser
Gelegenheit auch Dauerwerte Zu schaffen. In unserer Gruppe
wurde das Handbuch ﬁber die Museen und Sammlungen 1in der .
Schweiz von der Gruppe Museen herausgegeben. Auch die Schall-
platten mit Texten und Liedern zur Sprachwissenschaft und
Volkskunde sind ein positiVer und.dauernder;Wert. In . dleser
Beziehung 1st noch mehr zu leisten.. | ;

»Die Mitarbeit der Verelnigung Schweizerischer Archivare in
der Gruppe "Schatzkammer des Wissens" hat gezeigt, wie wichtig
die Zusammenarbeit mit andern Verbinden und Institutionen ist,
die aur ahnlichém Gebiet tétig sind. Sie hat aber auch die Augen
geoffnet fir die Sltuation der Zeit'und war geelgnet, allenfalls
vorhandene Illusionen zu zerstdren. h

Bruno Meyer




	Rückblick auf die Expo 1964 in Lausanne

